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Halle Dienstag

Zu den Wahlen
Verſammlung liberaler Wähler im Neuen Theater

zu Halle
Die Vorſtände des nationalliberalen und liberalen Wahlvereins

hatten auf Sonntag nachmittag nach dem Neuen Theater hierſelbſt
eine Wählerverſammlung ausgeſchrieben welche ſich über die von
ihnen vereinbarte Kandidatur der Herren Boretius und Spiel
berg erklären ſollte Beide Herren waren perſönlich anweſend
Die Räume des Saales waren gefüllt Sfa Bethcke welchem
von den Vorſtänden die Leitung der Geſchäfte übertragen war
begrüßte die Verſammlung und erſuchte Hrn Karl Meyer als
ſtellvertretenden Vorſitzenden und die Herren Wangerin
Wartze und Senff ſowie weiter die Herren Elze Graul
Trotha und Mennicke Löbejün als Beiſitzer an ſeiner Seite
Platz zu nehmen Jn ſeiner Anſprache bezeichnete Hr Bethcke
als Zweck der Verſammlung die Verſtändigung über die Kandidatur
der vorgeſchlagenen Herren und die Annahme einer Reſolution
welche den nicht anweſenden Parteigenoſſen von den Beſchlüſſen
im Neuen Theater Kunde zu geben hätte Angeſichts der erzielten
Einigung fand er ſich in jene Zeit zurückverſetzt wo die Liberalen
in Halle und Saalkreis geſchloſſen auftraten und ſich in ihrer Einheit
ihre Kraft bekundete ohne den Urſachen nachzufragen wes
balb dieſe Kraft ſo lange geruht könne er annehmen daß
die Verſammlung ſchon durch ihr Erſcheinen die voll
ogene Emigung billige und kleine Sonderintereſſen hintenan
ehen wolle Schwierigkeiten dürften ſich nicht entgegenſtellen
da die beiden Männer hierorts vollſtändig bekannt ſeien und es
uicht uothwendig ſei ein langes Lebensregiſter über ſie auf
zuzählen Sie beide ſeien immer auf dem Platze geweſen
wenn es der Wobhlfahrt und der Wehrhaftigkeit des Volkes ge
golten habe Das Comite glaube daher die allerbeſten und ge
eignetſten Vorſchläge zu machen

Dann nahm Hr Karl Meyer das Wort um zu bemerken daß
ſeine politiſchen Freunde beſtrebt praktiſche Politik zu treiben
immer bemüht geweſen ſind die Einheit der liberalen Wähler
herbeizuführen Würde dieſer Verſuch zu wirklichem Erfolg führen
ſo ließe ſich Hader und Streit vermeiden Redner erwähnt nun
das von vielen liberalen Wählern unterzeichnete Flugblatt mit
welchem man verſucht habe noch in letzter Stunde einen Zank
apfel unter die Liberalen zu werfen Wie in einer vor einigen
Tagen ſtattgehabten Verſammlung fragte er auch geſtern ob ſich
jemand finde dieſes Flugblatt zu vertreten und da dieſes nicht
geſchah bezeichnete er es als Fälſchung und Bauernfang beſtimmt
Zwietracht zu ſäen Sodann erſuchte er dem früheren Abg
Hrn Fanlwaſſer für ſeine Mühewaltung Dank zu ſagen den
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ausdricckte

Nunmehr hielt Hr Profeſſor Boretius eine längere Rede
deren Eingang die Beziehungen der hieſigen Nationalliberalen zu
den Konſervativen ſchilderte deren Fortſetzung die allgemeine
politiſche Konſtellation zum Gegenſtand hatte und deren Schlußſtück
auf die noch ausſtehenden Verwaltungsgeſetze den Kulturkampf
und auf die Stenerfragen Bezug nahm Wir laſſen ſeine mehrfach
durch Zuſtimmung unterbrochene und ſchließlich allgemein bei
fällig aufgenommene Rede hier im Wortlaut folgen

Meine verehrten Herren Wenn die beiden liberalen Parteien
unſeres Wahlkreiſes diesmal vereint in die Abgeordnetenwahl ein
treten ſo thun ſie dies weil diejenigen wenigſtens welche bisher
für ſie thätig geweſen ſind von dem Wunſche durchdrungen ſind
daß in unſerer liberalen Wählerſchaft wieder ein friedlicheres und
erquicklicheres Verhältniß einkehren möchte Bis zum Jahre 1878
war lange Zeit hindurch die liberale Partei an den Wahltiſch oder
die Wahlurne getreten und hatte Dank dieſer Einigkeit mit Leichtig
keit den Ausgang der Wahlen beſtimmt Später als die national
liberale Partei in den Parlamenten aus einander zu gehen begaun
hatte auch in unſerem Wahlkreiſe Zwieſpalt die Liberalen getrennt
und wir Nationabliberale hatten im vorigen Jahre für den unſerer
Partei angehörigen Kandidaten ſogar die Unterſtützung der
Konſervativen gefunden und angenommen Wir konnten hierin
da wir nur unſerer politiſchen Ueberzeugung treu blieben und
keinen Handel mit Gegenverſprechungen und Gegenkonzeſſionen
trieben nichts Unehrenhaftes finden Wir hatten unter dieſen
Bundesgenoſſen gemäßigte und frei denkende Männer mit denen
die Verſtändigung nicht ſchwer war aber neben ihnen waren
andere und dies waren grade die Eifrigſten von denen ein libe
raler Mann ſich durch eine tiefe Kluft der politiſchen Anſchauungen
getrennt fühlen mußte und daher war für uns jenes Bündniß
doch zuletzt ein unbehagliches von dem es uns klar werden mußte
daß es für die Dauer unmöglich ſein würde Aber wenn wir
Nation alliberale durch dieſe Erfahrungen belehrt wurden ſo
hatten doch auch die vorgeſchrittenen Liberalen keinen Grund
Genngthuung zu empfinden

durch die faſt einmüthige Unterſtützung derſelben Elemente welche
ihn vorher in Halle wie in Giebichenſtein auf das gröblichſte
beſchimpft hatten Alſo beide Theile hatten allen Grund zu dem
Wunſche aus dieſer Situation wieder heraus zu können und zu
erkennen daß wir bei den Verhältniſſen unſeres Wahlkreiſes auf
ein Zuſammengehen mit einander angewieſen ſind

Aber nicht nur der Wunſch auch die Möglichkeit des Zu
ſammengehens war jetzt gegeben und zwar durch die Aufſtellung
des Hrn Spielberg neben einem Nationalliberalen Jch bekenne
es offen wäre ein Mitglied der entſchiedenen Oppoſition in Vor
ſchlag gebracht ſo wären meine näheren Parteigenoſſen zu dem
jetzt hoffentlich geſicherten Zuſammengehen nicht zu bringen ge
weſen Das einzige Wort liberal iſt nicht ein ſo feſter Kikt daß
es alle ſonſtigen Unterſchiede der politiſchen Geſinnung auf
zuheben vermöchte Aber Hr Spielberg hat ſich immer nicht
nur als ein patriotiſcher Mann denn dieſe Eigenſchaft ſpreche
ich keinem Liberalen ab ſondern auch als gemäßigter
Politiker bewieſen er hat kurz entſchloſſen der Fraktion den
Abſchied gegeben als er im Gegenſatz zur Fortſchrittspartei das
Militärſeptennat bewilligte und die zum Ausban des Deutſchen
Reiches erforderlichen großen Juſtizgeſetze und das Geſetz über
die Stellvertretung des Reichskanzlers annahm wie er auch
nachher die Fuſion der liberalen Vereinigung mit der Fort
ſchrittspartei welche den Liberalismus ſo ſehr geſchwächt hat
nicht mitmachte rechne es mir zur Ehre an neben Herrn
Spielberg zu kandidiren und ich wiederhole was ich in den
bisherigen Vorverhandlungen ſchon öfter geſagt habe ein
Nationalliberaler der im ſtande wäre einem kon
ſervativen Kandidaten vor Hrn Spielberg den Vorzug
zu geben hätte kein Recht mehr ſich noch einen
Liberalen zu nennen

Und nicht nur möglich iſt dieſes Zuſammengehen ſondern an
geſichts der Lage in unſerem Wahlkreiſe ſowohl wie im Lande
endlich auch nothwendig Jn unſerem Wahlkreiſe hat die
konſervative Agitation wie ſie faſt Abend für Abend von einer
raſtloſen Kraft betrieben wird eher gemacht welche dem
Liberalis nus ohne Zweifel Gefahr drohen und wir haben allen
Anlaß darauf zu ſehen daß dieſe Agitation uns nicht noch
weiter Anhänger abgewinnt Umſomehr aber müſſen wir auf
der Hut ſein als die Ausſichten der liberalen Partei im ganzen
Lande offenbar ungünſtige ſind und wir deshalb uns umſomehr
Mühe geben müſſen wenigſtens unſeren Wahlkreis zu halten
Es erklärt ſich dieſer Rückgang der liberalen Partei theils wie
ich ſchon in Thale geſagt hebe durch das Verhalten derjenigen
Elemente des Reichstages welche durch ihre prinzipielle
Oppoſition auch gegen heilſame wenn auch ſchwierige und
in Einzelheiten zweifelhafte Reformen das Volk immer
mehr dem Liberalismus entfremdet und zwar da man dem Volke ſ auch

f Der Sieg den ſie errungen war
ein Pyrrhusſieg geweſen denn die möglichſt ſchwache Majorität
mit welcher ſie ihren Kandidaten durchbrachten war nur erreicht
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muthen kann dem gemäßigten Liberalismus ebenſo gut wie dem
vorgeſchrittenen Zum anderen Theil iſt nach meiner Anſicht
dieſer Rückgang der liberalen Partei daraus zu erklären daß dieren immer verbreiteter wird der Fürſt Bismarck verſtehe
doch alles ohne Unterſchied am beſten und deshalb möchte man
lieber Konſervative weil man von dieſen die Erwartung hegt daß
ſie dem Fürſten Bismarck überall folgen werden während die
Liberalen ſich eine Prüfung ſeiner Vorſchläge vorbehalten Es iſt
erſtaunlich wie Viele heute auch in gebildeten Kreiſen dem Fürſten
Bismarck gegenüber ſich das eigene Urtheil abgewöhnt haben
während doch in Wirklichkeit auch gegenüber einem ſo gewaltigen
Geiſte einem ſo großen Wohlthäter des deutſchen Volkes und
Staates als welchen ich den Fürſten Bismarck völlig anerkenne
und verehre ein wenig re Denken immer noch nützlich und
nothwendig iſt weil er eben doch bei aller Größe auch nur ein
Menſch bleibt

reilich iſt es jetzt auch modern den Unterſchied zwiſchen
Liberalen und Konſervativen für einen nicht mehr zutreffenden
überlebten zu halten und man gilt ſchon als alter Herr dem der
Rath gegeben wird jüngeren Elementen Platz zu machen wie es
mir dieſen Sommer in den Zeitungen geſchehen iſt wenn man
noch von dem Gegenſatz liberal und konſervativ redet Aber dieſe
beiden Prinzipien von denen das eine überwiegend von der mög
tichſt freien Bewegung des Einzelnen das Andere von der Unter
ordnung des Einzelnen unter die Geſamnttheit ausgeht werden doch
immer neben einander beſtehen und von verſchiedenen Richtungen
betont werden Und wir haben als Liberale wahrlich allen Grund
auf die Vergangenheit und auf die Verdienſte des Liberalismus
auch um die Gegenwart ſtolz zu ſein Träger des deutſchen Ein
heitsgedankens und des Auswachſens des preußiſchen Staates zum
Deuſchen Reich ſind die Liberalen geweſen und nicht die Konſer
vativen welche in der Kreuzzeitung Oeſterreich und Rußland die
Schleppe trugeu der liberale Gedanke hat dem preußiſchen Volke
die Entfeſſelung der Kräfte und die Freiheit der Bewegung ver
ſchafft welche es in den Stand ſetzten ſo viel wie geſchehen für
die Herſtellung des deutſches Staates zu leiſten er iſt es geweſen
der aus bhörigen Tagelöhnern freie Bauern gemacht hat
Der Liberalismus hat unſer konſtitutionelles Verfaſſungs
leben geſchaffen in den Reihen des Liberalismus ſind
die Schöpfer der modernen Selbſtverwaltung wie ſie
ſeit 1872 in das Leben getreten iſt zu ſuchen die Liberalen ſind
mit Erfolg dafür eingetreten den öffentlich rechtlichen Befugniſſen
durch Verwaltungsgerichte ebenſo Schutz zu gewähren wie den
privaten Rechten und die Thätigkeit der Verwaltungsorgane
unter feſte Rechtskontrollen zu ſtellen Und wenn wir auch
darauf rechnen können daß dank der volkseinigenden Stellung
des Hohenzollernhauſes auch die Konſervativen jetzt eine Stütze
des Deutſchen Reiches ſein werden ſoweit nicht das ſogenannte
Legitimitätsprinzip ihnen das ſo erſchwert wie die Kreuzzeitung
in der braunſchweigiſchen Frage zu Gunſten des Herzogs von
Cumberland bekundete ſo iſt doch der Gedanke des Rechtsſtaates
der Gedanke des Konſtitutionalismus der Gedanke der kom
munalen gegen Eingriffe der Staats Verwaltung zu ſchützenden
Selbſtverwaltung den Konſervativen keineswegs ſchon in Fleiſch
und Blut übergegangen und wird der Liberalismus auch ferner
vorzugsweiſe den Beruf behalten als Hüter dieſer modernen Er
rungenſchaften Die Kreuzzeitung hat als ſie böſe darüber wurde
daß Hr Stöcker in dieſem Sommer ſo übel vor den Gerichten
davon kam wahrhaft haarſträubende Anſichten vorgetragen über
die Nothwendigkeit der Ausdehnung der Befugniſſe der Staats
anwaltſchaft über Beſchränkung der Vertheidigung über Ein
ſchränkung der Freiheit des richterlichen Ermeſſens durch welche
es den Gerichten ermöglicht wird nicht blos ſchablonenmäßig zu
urtheilen ſondern dem eigenthümlichen Charakter des einzelnen
Rechtsfalles möglichſte Berückſichtigung zu theil werden zu laſſen
und danach der wirklichen Gerechtigkeit freieren Lauf zu ge
währen Und um zu zeigen welche Achtung die Kreuzzeitung
vor der Unabhängigkeit der Gerichte und den ſtaatlichen Jn
ſtitutionen habe ſprach ſie damals das freche Wort aus die
gerichtlichen Erkenntniſſe in den Stöckerprozeſſen lehren nur es
iebt Juden in Berlin Die Partei die hinter der Kreuzzeitung

teht iſt rührig auch in unſerem Wahlkreiſe und durch ihren
Eifer gewinnt ſie Einfluß auch über urſprünglich gemäßigtere
Richtungen wie ſo oft im politiſchen Leben die Heißſporne die

Herrſchaft gewinnen über die maßvolleren Elemente und ſie mit
ſich fortreißen

Aber auch dadurch ſucht man jetzt der liberalen Partei bei den
Wahlen Abbruch zu thun daß man von der Nothwendigkeit
eines Zuſammengehens der gemäßigten Liberalen mit den ge
mäßigten Konſervativen ſpricht M Jch bin ſelbſt nichts
weniger als Parteifanatiker ich bin nicht nur deſſen ſtets ein
edenk daß wir und die Konſervativen Angehörige deſſelben
tagtes Kinder deſſelben Vaterlandes ſind ſondern erkenne auch

die Nothwendigkeit an daß liberale und konſervative Partei ſich
im Staatsleben gegenſeitig ergänzen müſſen indem ein aus
ſchließliches Vorherrſchen der einen oder der anderen Richtung
immer Uebertreibungen und alsdann Rückſchläge zur Folge hat
und daher eine geſunde und ſtetige Entwickelung unterbricht Jn
den Parlamenten ſelbſt wird auch dieſes Zuſammengehen zum
Heile des Staates durchaus erfolgen müſſen bei uns ſchon des
wegen weil die Exiſtenz der ultramontanen Partei auf welche

weder die liberale noch die konſervative Partei als ſichere Bundes
enoſſin zählen kann jenes Zuſammengehen gebieteriſch erfordert

Auch die Regierung wird gut thun wenn ſie ſich aufrichtig auf
beide Parteien ſtützt aber ſie muß dieſe Stütze auch dauernd in
ihnen beiden ſuchen wirbt ſie gelegentlich auch wieder bei den
Ultramontanen um die Liberalen an die Wand zu drücken ſo
wird ſie unſere parlamentariſchen Verhältniſſe nie geſunden laſſen
vielmehr Verwirrung und Erbitterung erzeugen Aber meine
damit dieſes Zuſammengehen erfolgen kann müſſen wir vor allem
dahin wirken daß auch Liberale in genügender Achtung gebietender
Zahl in das Parlament gelangen und bei dem ſtarken Auwachſen
der Konſervativen müſſen wir um ſo eifriger dafür einſtehen
Wahlkreiſe liberalen Charakters nicht verloren gehen zu laſſen
Unſer Wahlkreis iſt ein ſolcher welcher nach ſeiner Zuſammen
ſetzung und nach ſeinen ſozialen Elementen unbedingt einen libe
ralen Charakter hat und es ſcheint mir als ein höchſt naives
Selbſtvernichtung uns zumuthendes Verlangen wenn wir in
unſerem liberalen Wahlkreiſe Konſervative oder ſelbſt Freikonſervative
wählen ſollten Deren Ausſichten ſind in anderen Kreiſen ſchon
Pitsünſtig als daß wir auch den unſrigen mit ihnen theilen
ollten

M H Es liegt nicht in meiner Abſicht Jhnen in einer all
gemeinen Programmrede meinen politiſchen Standpunkt zu ent
wickeln Jch darf ja doch annehmen daß dieſer durch zahlreiche
mündliche und ſchriftliche Aeußerungen leidlich bekannt iſt Jch
habe mich bei meinem erſten Auftreten im Sommer 1878 hier
als einen aufrichtigen Konſtitutionellen und gemäßigten Liberalen
bezeichnet und ein ſolcher bin ich auch bis heut geblieben ich habe
mich als ſolcher geänßert gleichviel ob ich mich gegen rechts
gegen links oder gegen rechts und links zugleich habe wenden
müſſen und ich bin jetzt ſchon zu alt und in meinen Geſinnungen
zu befeſtigt als daß ich hierin noch an eine Aenderung für die
Zukunft glauben könnte Wie ich ferner keinen Rechenſchafts
ericht über die vergangene Zeit zu geben habe ſo kann ich mich

auch über die zu erwartenden Vorlagen nicht ausſprechen denn
niemand weiß welche Vorlagen kommen und wie ſie beſchaffen ſein
werden Der Wahlaufruf des nationallib Centralcomites und ähn
lich der der Freikonſervativen zählt eine große Anzahl von
Aufgaben auf welche der Löſung bedürfen z B neue Wege
ordnung eine neue Ordunng der Schulverbände der Landarmen
verbände und vieles vieles andere Es ſind dies alles ſolche
die ſchon ſeit Jahrzehnten auf der e e ſtehen und die

nach einem ferneren Jahrzehnt ſchwerlich alle gelöſt ſein
das Verſtändniß für dieſe feineren Unterſcheidungen nicht zu werden Es wäre ja leicht über alle dieſe möglichen Vorlagen
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einige oberflächliche Bemerkungen zu machen ab dida es ſich ja zunächſt um etwas dine e dec m der Lvet
keinen Zweck Nur über drei allgemeine Materien welche in den
nächſten Jahren gewiß wieder zur Berathung gelangen werden
möchte ich einige Bemerkungen machen die Fortführung der

in u der Kampf gegen diee irche und die Regelung des Steuer
weſens

Die Geſetze über die Kreisordnung die Provinzialordnung und
die d erichtsbarkeit welche ſeit 1872 zunächſt für fünfProvinzen er aſen worden waren ſind durch das Geſetz
über die allgemeine Landesverwaltung vor zwei Jahren
etwas abgeändert und alsdann auf zwei weitere Provinzen
Hannover und Heſſen Naſſau übertragen worden Von den Ab
änderungen iſt die wichtigſte die daß in der Mittelinſtanz eine
Vereinfachung des Behördenſyſtems welches noch jetzt ziemlich
verwickelt iſt vorgenommen wurde Bezirksrath eine verwaltende
Behörde und Wehr wer e eine richterliche Behörde
ſind zu einer Behörde dem Bezirksausſchuß rig worden
ebenſo wie in erſter nſtar der Kreisausſchuß von Anfang an
zugleich verwaltende und richterliche Behörde geweſen war Die
Vereinigung jener beiden Behörden zu einer einzigen entprach ent
ſchieden einem praktiſchen Bedürfniß der Bevölkerung welche in
der Menge von Kreis Provinzial und Staatsbehörden ſich
ohnehin oft ſchwer zurecht zu finden weiß Die Vereinigung hatte
viele Bedenken wegen vielleicht bedrohter Unabhängigkeit der Ver
waltungsgerichte hervorgerufen weil Vorſitzender des zugleich
verwaltenden und richtenden Bezirksausſchuſſes der Regierungs
präſident geworden iſt Dieſen Bedenken iſt dadurch nach langem
parlamentariſchen Kampf begegnet worden daß neben den Re
gierungspräſidenten ein mit richterlicher Unabhängigkeit aus
geſtatteter Verwaltungsgerichtsdirektor geſtellt iſt der namentlich
da eintritt wo es ſich um Anfechtung eines Beſchluſſes handelt
bei welchem der Regierungspräſident irgend betheiligt war Die
vielen ſehr bedenklich erſchienene Neuerung iſt erſt ſeit I
Jahren in Geltung allerdings uur eine kurze Zeit
aber Klagen über ſie ſind nicht hervorgetreten ſodaß
man bis ieht nicht Grund hat zu ſagen daß die Rechtsſicherheit
durch die Neuerung beeinträchtigt worden ſei Ferner die Ein
führung der neuen Verwaltungsorganiſation in Hannover und
Heſſen Naſſau iſt durch Geſetze von 1884 und 1885 nicht ohne
Aenderung erfolgt Zwar die kollegialiſchen Organe der Selbſt
verwaltung Kreistag und Kreisausſchuß Provinziallandtag und
Bezirksausſchuß auch der Provinzialausſchuß ſind mit der Ver
waltungsgerichtsbarkeit dort zur Einführung gelangt Aber nicht
eingeführt iſt das Jnſtitut der Amtsvorſteher Die in unſeren
Provinzen von dieſen geführte ländliche Polizeiverwaltung ſoll in
Hannover von dem Landrath geführt werden in HeſſenNaſſau
von den auch für die Landbezirke fungirenden Bürgermeiſtern
welche nur ausnahmsweiſe nach Herkommen von den Gemeinden
gewählt meiſt wie es in Heſſen Naſſau ebenfalls herkömmlich
war von der Regierung ernannt werden Für Hannover hat die
Abweichung viel für ſich ſie iſt namentlich von faſt allen
Abgeordneten jener Provinz befürwortet worden es iſt der
Zukunft vorbehalten worden das Jnſtitut der Amtsvorſteher auf
Antrag des Provinziallandtages einzuführen Zur Wahrnehmuung
der Geſchäfte des Amtsvorſtehers gehört viel Zeit Geſchäfts
gewandtheit und mancherlei Geſetzeskenntniß und nach der Ver
ſicherung der Hannöverſchen Abgeordneten ſind dieſe Erforder
niſſe bei dem kleinen Grundbeſitz nicht ausreichend vorhanden
während der Großgrundbeſitz meiſt welfiſch iſt und man dieſem
die Polizeiverwaltung wenigſtens in nächſter Zeit nicht mit
Zuverſicht übertragen kann Jn HeſſenNaſſau ſcheint das Be
dürfniß zu der Abweichung nicht in gleichem Maaße vor
handen zu ſein und es mag ſein daß Herr von Putt
kamer der ja allerdings manche reaktionäre Anwandlung hat
mit Unterſtützung der Konſervativen und Ultramontanen in dieſem
Punkte konſervative Parteipolitik gemacht hat wie Hr Spielberg
in ſeinem Rechenſchaftsbericht in der SaaleZtg es ausdrückte
Bei der bevorſtehenden Einführung der Kreis und Provinzial
ordnung in r Weſtfalen und Rheinprovinzwerden vielleicht auch Abweichungen im einzelnen ſtattfinden
müſſen denn die Verhältniſſe ſind dort ja vielfach ganz andere
wie in unſeren Oſtprovinzen Aber wie früher ſo wird doch
auch in Zukunft die nationalliberale Partei ſich bemühen alle
Grundgedanken der Selbſtverwaltung auch in jenen 3 Provinzen
zur Einführung und damit ein großes Reformwerk welches der
Zire Städteordnung ſich an die Seite ſtellt zum Abſchluß
zu bringen

Was den ſogen Kulturkampf angeht ſo habe ich ſchon im
Jahre 1879 gelegentlich eines Reichstags Rechenſchaftsberichtes
in den Zeitungen geſagt daß der mit ſo viel Eklat unternommene
Kampf gegen die Römiſche Kirche im weſentlichen mißglückt ſei
und dies wird jetzt wohl kaum noch irgendwo beſtritten werden
Die vom Staate abgeſetzten Biſchöfe ſind theils geſtorben theils
wieder begnadigt ſodaß jetzt mit Ausnahme von PoſenGneſen
alle Bisthümer wieder beſetzt ſind in der Erzdiözeſe Köln fungirt
jetzt ſogar derſelbe Biſchof Krementz von Ermland mit deſſen
Bekämpfung im Jahre 1872 der Kulturkampf begann Von der
Leiſtung des 1873 normirten Biſchofseides iſt ſeitens der Regie
rung wieder abgeſehen worden Die Biſchöfe genügen nach wie
vor nicht der Pflicht die von ihnen angeſtellten Geiſtlichen
den weltlichen Behörden anzuzeigen und der Staat hat
damit die Seelſorge fortbeſtehe Hilfsgeiſtliche zugelaſſen
bei denen er von Erfüllung der Anzeigepflicht ab
ſieht Die vom Staat den meiſten Diözeſen geſperrt
geweſenen Einkünfte werden mit Ausnahme von Poſen Gneſen
überall wieder vom Staate gezahlt Der vom Staat eingefetzte
kirchliche Gerichtshof iſt thatſächlich außer Uebung die ſtaatlichen
Anordnungen über Vorbildung der Geiſtlichen werden umgangen
die ſog Staatsgeiſtlichen ſind vom Staate ſelbſt fallen gelaſſen
Auch die diplomatiſchen nnd des Bismarck dem
Papſt gegenüber die geplante Ernennung des Kardinals Hohen
lohe zum Botſchafter beim Papſt die Ernennung des Herrn
v Schloezer zum preußiſchen Geſandten im Vatikan der Beſuch
unſeres Kronprinzen beim Papſt ſind mißglückt und wer weiß
ob nicht auch die Aunrufung des Papſtes als Vermittler in der
Frage der Jnſel Yap falls die Vermittelung überhaupt eintritt
zu dieſen mißglückenden Schritten gehören wird Man müßte in
der That ſehr beſcheiden in ſeinen Anſprüchen ſein wenn man
immer noch glauben ſollte man gehe nicht nach Canoſſa Man
kann dem Fürſten Bismarck wie ich glanbe nicht zum Vorwurf
machen daß er den Rückzug angetreten denn eine ſo ſtarke ihrem
Klerus anhangende katholiſche Bevölkernng konnte der Staat auf
die Dauer nicht ignoriren ohne ſeine innere und äußere Sicher
heit für die Zukunft zu gefährden wohl aber daß er den Kampfſo wie er es gethan angefangen und geführt hat Der Fürſt
Bismarck iſt ein großer Rechner ſo weit es ſich um die reellen
Machtmittel der Staaten handelt mit geiſtigen Mächten zu rech
nen iſt nicht in gleichem Maße ſeine Stärke Fürſt Bismarck
iſt ein ſo kluger Mann daß ſeine Vorſchläge und Unter
nehmungen immer die ernſteſte Beachtung verdienen wohl aber
verlangen auch ſie wie die anderer Menſchen ſelbſtändige
Prüfung nicht kritiklkoſe Bewunderung Das hat ſich manchmal
und am meiſten vielleicht im Verlauf des ſog Kulturkampfes ge
zeigt Von den worum der Kulturkampf ſich gedreht ſog
Maigeſetzen iſt nicht viel mehr zu retten übrig geblieben Die
weitere Reviſion der Maigeſetze kann nur von der Regierung n
die Hand genommen werden da ſie allein die Serbardnngen mit
Rom führt Die darauf oder auf Aufhebung gerichteten Anträge
der Ultramontanen haben nie die Unterſtühung der uationgl
liberalen Partei leider die anderer Parteien gefunden wodurch
die ultramontanen Forderungen nur geſteigert worden ſind Haupt
ſächlich aber wird dafür einzutreten ſein daß nicht die Schule
und namentlich nicht die Volksſchule dem römiſchen Klexus aus
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erregen

jefert wird und daß die Jeſuiten und andere katholiſche Ordengut wieder einziehen arauf ſind zunächſt die Pläne der

Damen gerichtet Die Nationalliberalen ſind von den
tramontanen am beſten gehaßt und dies iſt ein 8zugris dafür

daß ſie am wenigſten mit ihnen zu paktiren geneigt ſind
Jch erwähne zuletzt die Steuerfrage Unſer direktes Steuer

ſyſtem beruht der Hauptſache nach noch heute auf der Geſetzgebung
von 1821 zum Tbeil auch auf den Geſetzen von 1851 mit Ab
änderungen von 1873 Eine umſaſſende Reform hätte nach dem

öſiſchen Kriege vorgenommen werden ſollen der Finanz
miniſter Camphauſen hat aber damals den rechten Zeitpunkt
verſäumt und nur Flickarbeit geliefert auch auf eine
Anzahl von nebenſächlichen Staatseinnahmen verzichtet ein

rzicht der nachher von denienigen die dadurch er
leichtert werden ſollten kaum als eine Erleichterung empfunden
worden iſt Jn den letzten Jahren iſt unſer direktes Staatsſteuer
weſen durch volle Befreiung der unterſten Steuerſtufen durch den
Erlaß von Monatsraten für andere Stufen eigentlich vollſtändig
demolirt worden Es iſt durch die Erlaſſe jetzt mehrfach Ungleich
eit der Beſteuerung eingetreten und beſtehen jetzt eheC inge zwiſchen ben einzelnen Steuerſtufen und für die Er

hebung der Kommunalſteuern wie für Ausübung des Wablrechtes
werden noch die früher beſtandenen jetzt aufgehobenen oder
modifizirten Steuerſtufen als fortbeſtehend fingirt Das iſt ein
auf längere Dauer unmöglicher Zuſtand der durch eine um
faſſende Reform zu ändern iſt Eine weitere Belaſtung mit
direkten Steuern halte ich für unmöglich Wer heute richtig dem
Geſetz entſprechend eingeſchätzt iſt namentlich wenn ſein Ein
kommen auch in Grund oder Hausbeſitz beſteht in welchem
Falle er ja ſowohl dem Staate wie den Kommunen gegenüber
aus demſelben Steuerobjekt doppelt beſtenert wird zahlt hier in
Halle z B an Staats Kommunal und Kirchenſteuern 8 Proz
jährlich alſo den 12 Theil ſeiner Jahreseinnahme und wenn dies
vielfach nicht der Fall iſt ſo liegt das daran daß die Ein
ſchätzung ſelten dem Geſetz ganz entſpricht Die einzige neue
Steuer an welche man gedacht hat und denken könnte die
Kapitalrentenſteuer würde da ſie nur die hohen Renken nimmer
mehr die kleineren welche für die ſpätern Lebensjahre erſpart
ſind treffen könnte keinen in s Gewicht fallenden Er
trag abwerfen Denn an ſich fände ich eine beſondere
Beſteuerung der hohen Renten gus Kapitalzins oder
Pachtzins nicht für ungerechtfertigt Wohl dagegen wird eine
Erleichterung an Steuern namentlich an Kommnnalſteuern an
zuſtreben ſein Zwar eine weitere Herabſetzung der Klaſſen und
Einkommenſteuern würde dem allgemeinen Staatsintereſſe wider
ſtreben Page der Steuererlaſſe wirft die Klaſſenſteuer in
Preußen ſtatt früher jährlich etwa 40 Millionen Mark jetzt nur
noch die Hälfte ab und auch die Einkommenſteuer iſt in ihrem
Ertrage heruntergegangen Und von ſämmtlichen ſelbſtändigen
Staatsangehörigen ſind jetzt nach Befreiung der unterſten Steuer
ſtufen volle 78 Proz alſo über völlig frei von Staatsklaſſen
ſteuer 19 Proz alſo noch z zahlen Klaſſenſteuer und nur 2 Proz
alſo eine faſt verſchwindende Minderheit unterliegen der Ein
kommenſteuer Ein weiteres Herabgehen in dieſer Richtung wäre
weder im finanziellen Jntereſſe möglich noch im politiſchen
Jntereſſe wünſchenswerth Der Ausübung politiſcher Rechte ſoll
das Tragen politiſcher Pflichten entſprechen und dieſe kommen im
Steuerzablen nächſt dem Militärdieſt am beſten zum Ausdruck
Jch wenigſtens zahle trotz meiner beſcheidenen Verhältniſſe
Steuern immer ſehr gern und geradezu mit dem Gefühle patrio
tiſcher Gehobenheit Dagegen werden Ausgleichungen bei der
Klaſſen und Einkommenſteuer anzuſtreben ſein ferner die weitere
Aufhebung der Gewerbeſteuer für die kleineren Gewerbe
treibenden und vor allem eine Reduktion der Kommunal
abgaben Ob dies durch Ueberweiſung der vollſtändigen
Grund und Gebäudeſteuer an die Kommunen zu
ermöglichen ſein wird iſt mir ſehr zweifelhaſt jedenfalls
iſt die theilweiſe Ueberweiſung anzuſtreben Nach dem Etat
des gegenwärtigen Finanzjahres ſcheinen die Mittel für dieſe
Steuererleichterungen allerdings nicht vorhanden denn der Vor
anſchlag für dieſes Finanzjahr ſchließt mit einem Defizit von
222 Mill Mark ab eine Summe die faſt genau demienigen
entſpricht was nach dem Geſetz von 1883 Klaſſen und Einkommen
ſteuer jetzt weniger abwerfen als in früheren Jahren Nach den
vorſichtigen Grundſätzen der altpreußiſchen Finanzverwaltung
würden dieſe Erlaſſe überhaupt gar nicht ſtattgefunden haben
die Bismarck ſche Politik hat in ihrer kühnen Weiſe ſie nur zu
gelaſſen und das Defizit entſtehen laſſen um das Volk mit der
vom Reich ausgegangenen Erhöhung der indirekten Steuern zu
verſöhnen und die Steuerreform in Gang zu bringen Uebrigens
wird nach Ablauf des Finanzjahres ſicherlich das Defizit ſich
nicht ſo hoch herausſtellen als im Voranſchlage angegeben und
außerdem wird der ſteigende Ertrag der Staatsbahnen ferner
die im Reich neueſtens bewilligten Zollerhöhungen und die ſog
Börſenſtener ſoweit dieſe in die preußiſche Staatskaſſe fließen
vermuthlich die Mittel für die weitere Steuerreform gewähren
die zwar nicht in der erſten Seſſion wohl aber in dieſer drei
jährigen Legislaturperiode hoffentlich zu ſtande kommen wird

Dieſe wenigen Bemerkungen über die wichtigſten Fragen
mögen genügen Es würde mir lieb ſein meine Herren
wenn ſie aus ihnen erkennen könnten daß ich bemüht bin
die politiſchen Dinge im liberalen Sinne zwar aber
unbefangen und ſachlich zu beurtheilen Jch würde dies auch
thun und dem entſprechend wirken wenn ich berufen werden
ſollte in das Abgeordnetenhaus einzutreten ich würde dies
umſomehr thun können als ich unſere öffentlichen Zuſtände
gar nicht in ſo peſſimiſtiſchem Sinne anſehe wie ein großer Theil
der Liberalen Natürlich giebt es infolge unſerer unglücklichen
parlamentariſchen Fraktionsverhältniſſe manches Unerqnickliche
welches Parlamentarier und Journaliſten die ſich beſtändig mit
dieſen Reibungen beſchäftigen oder darüber ſchreiben und berichten
am meiſten empfinden und darüber klagen Unlengbar geſchieht
von ſeiten der Staatsbehörden manches was dem Geiſte unſerer
reiſinnigen Geſetze bung und der Rechtsgleichheit widerſpricht
Die Nichtbeſtätigung von Bürgermeiſtern aus keinem anderen
Grunde als weil ſie fortſchrittlich ſind während ſie ſonſt ihre
Pflicht thun der Fall in Stettin wo der Regierüngspräſident einige
Bäume erhalten will die Magiſtrat und Stadtverordnete zu fällen
beſchloſſen der Fall in Nordhauſen wo der Staatsanwalt ſich
weigert einem fortſchrittlichen Richter Schutz gegen die Be
ſchuldigung des Meineides zu gewähren während Herr Stöcker
in einer ähnlichen Lage wie der nordhäuſer Richter von dem
berliner Staatsanwalt wahrhaft verherrlicht wird ſolche und
mauche andere Fälle ſind Ungehörigkeiten welche zu rügen und
ihnen entgegenzutreten aller Anlaß iſt Aber gleichwohl ſind
unſere ſtaatlichen Verhältniſſe im großen angeſehen ſo erfreuliche
und erleben wir ſo viel was zur Förderung der weiteſten
Voltsſchichten gereicht daß wir den Vergleich mit keinem anderen
Volk mit keiner früheren Zeit zu ſcheuen hrauchen Unſer von

Generationen erſehntes Deutſches Reich konſolidirt ſich in erfreu
lichſter Weiſe namentlich dank dem glücklichen Umſtande daß unſer
Kaiſer der noch immer ſo an ſeinem Platz iſt wie kaum irgend
ein anderer Menſch und daß ſein großer Miniſter für den Aus
bau des Reiches mit haben eintreten können das deutſche Volk
ſteht unter den Nationen ſo geachtet und einflußreich da wie nie
mals früher zur Hebung des Landes zur Verbeſſerung der Lage
der handarbeitenden Klaſſen man braucht nur an den Ausban
des Eiſenbahnſt ſtems an Kranken und Unfallverſicherung zu
denken geſchieht ſo viel daß dieſe Leiſtungen vielmehr erſtaunlich
nd und anderen Völkern zur Nachahmung dienen Auch die

Loge von Handel und Gewerbe über welche die Klagen ja nie
mals aufhören werden iſt mit nichten ſchlimmer als früher und

ſicht t wahr was ein gegen Herrn Spielberg und mich ge
e

mals früher eine Behauptung welche wenig ſtimmt zu dem Lobeder ſonſt als ſo re e Würchſchaſtsreforn von
1879 Unſere ſtaatlichen und geſetzlichen Zuſtände ermöglichen es

Flugblatt t daß ſie ſo darnieder liegen wie noch nie Er

i den eine zwar nicht glänzende aber mindeſtens erträgnene eng ſich zu verſchaffen wenn er nur arbeiten will wenn
er ſeine Unternehmungen mit etwas Verſtand und nur ſeinen
Kräften gemäß ergreift und wenn er durch Vergnügungsſucht und
Luxus ſich nicht in wirthſchaftlichen Verfall bringt Auf dieſem
Gebiete liegen heute viel mehr die Urſachen menſchlicher Klagen
als auf dem Gebiete unſerer freilich ja immer beſſerungsfähigen
ſtaatlichen und geſetzlichen Verhältniſſe

Laſſen Sie mich nun mit einigen perſönlichen Bemerkungen
ſchließen Wie Sie meiſt wiſſen werden hat mich die Halliſche
Zeitung ſchon ſeit Mitte Auguſt in heftiger Weiſe in Arbeit ge
nommen Da ich auf dringendes mehrſeitiges Zureden im vorigenWinter für kurze Zeit Abonnent der Soll Zeitung geworden war

und ſie in W deſſen kennen gelernt hatte ſo habe ich mir i
will mich möglichſt ſchonend über das Blatt auslaſſen das Leſen
ſehr bald abgewöhnt und ich habe auch von den Angriffen keine
Kenntniß genommen Es hilft auch der Hall Zeitung nichts wenn
ſie mir die betreffenden Blätter unter Kreuzband zuſchickt wie ſie
im Auguſt zweimal gethau wo ich zwei Nummern von deren
Jnhalt mir vorher ſchon erzählt worden war uneröffnet und un

eleſen dem Feuer übergab v werde auch fernerhin der Lektüreder Hall gang aus dem Wege gehen denn was könnte mir

die Kenntnißnahme von einer Polemit helfen welche wie ſich mir
gegenüber zwei conſervative Abonnenten des Blattes ausdrücktentheils unonſiändig theils albern iſt Flugblätter im gleichen Styl

ſollen wie es ſcheint gegen Herrn Spielberg und mich folgen
Es wäre vielleicht erklärlich wenn es ebenſo aus dem Walde
herausſchallte wie es hineingeſchallt hat Jch ſelbſt aber
werde mich an der weiteren Wahlagitation überhaupt nicht be
theiligen da ich als landesherrlich ernanntes Mitglied zu den
Verhandlungen der Generalſynode nach Berlin gehn und
erſt unmittelblar vor dem Wahltage wieder zurück
kehren werde Aber ich möchte auch den Wählern dringend
rathen Folgen Sie dem Beiſpiel der Hall Zeitung nicht und
laſſen Sie die Perſonen der conſervativen Candidaten die ohne

weifel achtungswerthe Männer ſein werden womöglich unerörkert
er ſo große viel beklagte Candidatenmangel hat ſicher auch

darin ſeinen Grund daß es die Meiſten nicht ertragen können
ſich Monate lang in Zeitungen Verſammlungen und Flugblättern
öffentlich beſchimpfen und lächerlich machen zu laſſen und es iſt
zu befürchten daß wenn dieſe Sitte immer weiter einreißt anſtändige Leute ſich fernerhin noch ſeltener zur Annahme einer
Candidatur werden bereit finden laſſen

Man hat der hieſigen nationalliberalen Partei und beſonders
mir Jlloyalität Wortbrüchigkeit Undankbarkeit vorgeworfen daß
wir uns nicht zur Aufſtellung eines conſervativen Candidatenhaben bereit ſünden laſſen Durchaus mit Unrecht Jch für mein

Theil habe gar keinen Grund zur Dankbarkeit gegen die Conſer
vativen Ueber mich haben ſie bei den Reichstagswahlen von
1878 und 1881 allen möglichen Unglimpf ausgegoſſen bei der
engeren Wahl im Jahre 1881 Wahlenthaltung proklamirt und
damit die Wahl meines damaligen Gegners herbeigeführt Sie
haben damit ihr volles Recht geübt was ich ihnen nie verdacht
habe nur auf meine Dankbarkeit können ſie deshalb keinen Anſpruch
echeben Und bei dem vorjährigen Wahlbündniß haben wir ihnen
niemals verſprochen mit ihnen eine conſervative Wahl herbei
zuführen Es wurde uns allerdings eine ſolche Zuſicherung
zugemuthet aber wir lehnten ſie bei der erſten Gelegenheit ſo be
ſtimmt ab daß man nachher nicht wieder darauf zurückkam und
ich habe es in dieſen ſelben Räumen öffentlich und beſtimmt aus
geſprochen daß die Konſervativen nur deshalb eine nationalliberale
Wahl unterſtützten weil ſie nie hoffen könnten eine konſervative
Wahl in unſerem Wahlkreiſe zu erreichen und ſie deshalb lieber
für das kleinere Uebel einer nationalliberalen Wahl ſich entſchieden
Jch ſollte meinen das hieß doch für die Zukunft deutlich ge
ſprochen und von irgend einer Täuſchung oder Wortbrüchigkeit
kann auch entſernt nicht die Rede ſein

Man hat mir endlich vorgeworfen ich hätte wenn ich nicht
eigennützig ſein wollte für Hrn Taeglichsbeck wirken müſſen und
hätte ihn aus Ehrgeiz verdrängt Kein Vorwurf kann ungerechter
ſein Es war ſchon im Winter mein zum Ausdruck gebrachter
Wunſch daß die Herren Spielberg und Taeglichsbeck als liberale
Kandidaten aufgeſtellt werden möchten und ich habe dies auch
nach Kräften betrieben Schon im Juni glaubte ich an einer
Stelle obwaltende Bedenken gegen dieſe Kandidatur überwunden
zu haben Jch bin noch jetzt der Meinung daß dieſe Kombination
die beſte und des Erfolges ſicherſte geweſen wäre der Friedens
ſchluß wäre dann am eklatanteſten hervorgetreten und wenn die
vorgeſchrittenen Liberalen ſich ſo vorurtheilslos und ver
ſöhnlich zeigten mich zu acceptiren ſo wäre es für ſie
mindeſtens ebenſo leicht geweſen für Herrn Täglichsbeck ſich aus
zuſprechen Aber im ferneren Verlauf mußten weitere Verſuche
nach dieſer Richtung aufgegeben werden und ich habe ſelbſt dies
am meiſten bedauert Die Kandidatenfrage ruhte nun bis Anfang
September Jn unſerem Kreiſe ſahen wir uns nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen nach allen Seiten nach einem nationalliberalen
Candidaten um Namentlich ich ſelbſt habe alle möglichen Vor
ſchläge gemacht an vielen Orten angeklopft und herumgehört
aber überall ohne Erfolg Ein Candidat aus Berlin wäre zu
erlangen geweſen allein man legte auf einen einheimiſchen den
größten Werth und kam immer wieder auf meine eigene Candidatur
Ich habe mich ſo lange als möglich geſträubt denn meine amtliche
Stellung meine wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſonſtige Verhältniſſe
und namentlich die Rückſicht auf meine Geſundheit welcher die
Unregelmäßigkeit des parlamentariſchen Lebens immer ſehr ſchlecht
bekommen iſt erſchwerten mir den Entſchluß zur Annahme ganz
außerordentlich Wenn ich ſchließlich und zwar erſt vor etwa zehn
Tagen gleichwohl einwilligte mich aufſtellen zu laſſen ſo bewogmich dabei einmal der Wunſch den Frieden unter der liberalen Wäh

lerſchaft in unſerem Wahlkreiſe die doch trotz mancher Differenzen auf
Zuſammengehen angewieſen iſt wiederhergeſtellt zuſehen und dann der
andre in dieſer für die liberale Partei kritiſchen Zeit ihr dieſen Wahlkreis
womöglich zu erhalten Findet die Verſammlung einen anderen
nationalliberalen Kandidaten ſo würde ich dies noch jetzt mit un
geheuchelter Freude begrüßen Das Opfer welches ich bringe
würde mir aber nur dann belohnt erſcheinen wenn dieſes Zu
ſammengehen jetzt dauernd geſichert würde Und dies iſt nur
dann zu erhoffen wenn auch in Zukunft unſere Wählerſchaft
einem maßvollen poſitiven nicht einem vorgeſchrittenen negativen
Liberalismus ſich zuwendet Wenn das die Abſicht unſerer
Wählerſchaft iſt dann ſtelle ich mich ihr hiermit zur Verfügung
Hiernach rach r Oberamtmann Spielberg der gewiſſer

maßen zum Motto ſeiner Rede die von dem greiſen Bockum Dolffs
an ihn gerichteten Worte Bleiben Sie bei Jhrem prak
tiſchen Liberalismus gewählt hatte Wenn er auch ſeinem
Wohnſitz nach der Provinz Sachſen nicht mehr angehöre ſagte er
werde er die vorkommenden provinziellen Jntereſſen nach wie vor
vertreten Nicht blos bleibe er durch nahe perſönliche Beziehungen
an Halle gebunden ſondern er ſtehe auch in perſönlichen und nicht
perſönlichen Verhältniſſen mit der Provinz noch immer in Verkehr
Indem er auf den in den Spalten dieſer Zeitung kürzlich ver
öffentlichten Rechenſchaftsbericht verwies ſchränkte er die von ihm
zu behandelnden Themata auf diejenigen Gegenſtände ein
welche den bevorſtehenden Landtag in Anſpruch nehmen
dürften Ein immer wiederkehrendes Penſum iſt ſelbſtverſtändlich
die Etatsberathung welche die einzige Gelegenheit giebt private

Petitionsrecht ſelbſt
iſt ſehr eingeengt durch die Schwerfälligkeit des Geſchäftsganges
Beſchwerden zur Sprache zu bringen Das

und durch die Fülle des einlaufenden Materials von welchem
alljährlich nur der kleinſte Theil bewältigt wird Der

handen er möchte für ſeine Perſon die Bauten weniger

bahuen handelt will dagegen für die Sekundärbahnen dem Privatkapital freie Hand ge u
en ſehen Die Organe der

Druck und Verlag von Otto Hendel

j Der Wunſch zuſparen betont Redner iſt bei allen Parteien aleichwäßig gar
oſtbar

ausgeführt und dafür die Gehälter der Unterbeamten erhöht ſehen
iſt ein Freund des Staatsbahnſyſtems und würde auch für

verwaltung bält er für vollſtändig befähigt über die Zweckmäßig
keit einer Sekundärbahnanlage zu entſcheiden Auf Grund ſeiner
in Nordamerika gemachten Erfahrungen iſt er nur Freund von
größeren Kanalbauten ſoweit es ſich um den Ausbau ſchon
beſtehender Waſſerſtraßen handelt Beſſer als nene Kanäle
dünken ihm Laſtenbahnen durch ihre Billigkeit und ihre
Unabhängigkeit von der Witterung Weiter befürwortet
er eine Steuererleichterung der minderbeſitzenden Klaſſen die nach
allgemeinem Zugeſtändniß am meiſten von den indirekten Steuern
getroffen werden Als Mittel dient ihm hier die progreſſive Ein
kommenſtener mit beſſerer Einſchätzung und Deklarationspflicht
Auch ſei das Einkommen aus der Erwerbsthätigkeit weniger ſcharf
heranzuziehen als das aus Beſitz und zwar verſtehe er darunter

ch auch den Grundbeſitz mit ſoweit er unbelaſtet ſei und der Beſitzer
die Einkünfte als eine Rente genieße Dann ſtreifte er den
Kulturkampf für welchen die Grundregel bleiben müſſe Keine
Nachgiebigkeit mehr dann das Lehrerpenſionsgeſetz das eine ge
legentlich noch auszufüllende Lücke bezüglich der Mittelſchullehrer
enthalte Jm übrigen weiß niemand was die nächſte Seſſion
bringt vielleicht wird die innere Koloniſation d h die Vex
äußerung der Domänen zur Sprache kommen nachdem v Ben
nigſen ſo nachdrücklich auf dieſe ſchon ſeit Jahren erörterte theilweiſe
Löſung der Auswandererfrage hingewieſen hat Es ſind gerade
Vertreter des halleſchen Wahlkreiſes geweſen welche einer
geeigneteren Verwendung des großen Domiänenbeſitzes in
den preußiſchen Nordprovinzen ſchon ſeit Jahren das
Wort geredet haben nämlich Hr Spielberg ſelbſt und
ferner Hr Sombart Ermsleben D Jm Gegenſatz hierzu
wollen die Konſervativen an die Domänen wie überhaupt an
den Grundbeſitz nicht rühren laſſen Wenig ſchmackhaft würde
die Speiſekarte des Landtags ſein wenn die Konſervativen die
Mehrheit bilden würden Die Landgemeindeordnung das Schul
dotationsgeſetz die Jagdordunng alles mit feudalem Bei
geſchmack ferner eine d e e die Provinz Sachſen
Redner werde an der Verbeſſerung dieſer Entwürfe ſich gern
betheiligen ſollten ſie aber ſchlechter als das Beſtehende ſein ſo
werde er Beſſeres abwarten
Die Verſammlung äußerte lebhaft ihre Sympathien für den

bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes Dann wurde zur Be
Brreng der Wahlangelegenheit aufgefordert infolgedeſſen Hr

tadtrath Hildenhagen ſich das Wort ben ließ und begann
Es ſind große beglückende erhebende Momente im Leben der

Völker wie der Einzelkreiſe wenn aus blutigem oder auch aus
ernſt ſittlichem Streite Friede und Eintracht der Silberblick
aus der Gährung der Geiſter uns prgegen leuchten Der
praktiſche Römer ſagte Jn Eintracht wachſen in Zwietracht
zerfallen große Dinge und wir Deutſche die den Nutzen ſtets
mit ethiſchem Maße und in tiefſteni Gemüthleben bemeſſen wir
wiſſen es Einigkeit macht ſtark Einigkeit Gemeinſchaft iſt die
Bedingung alles menſchlichen Glückes der äußern wie der inneren
Entwicklung Und ſo tief wir uns ſehnen nach ſolch ein
trächtigem Zuſammengehen ſo gewiß wird ja muß daſſelbe ſich

verwirklichen twenn wir als denkende Männer erwägen daß Einheit nicht
Einerleiheit

wenn wir als freie Männer feſthalten daß Freiheit die
Thlaklung von ſubjektiven und objektiven Natur
rechten

wenn wir den Gedanken den heilig ſchönen Gedanken zu
unſerem Panier erheben den der edle Hohenzoller in
der berühmten Kabinets Ordre von 1817 der Union

der evangeliſchen Kirchen zum Grunde gelegt hat
Jn Prinzipien in ewigen Gedanken und Zielen die Einheit

in Entwickelungsſtufen die Freiheit in allem die Duldung
Gerechtigkeit auch dem Gegner
Auf dieſem Grunde ſind Sie die Männer der alten Salz

ſtadt jetzt wieder zuſammengetreten wir die Geſammt
heit der Liberalen von Halle zu gemeinſamen politiſchem Wirken
Von dieſem Grunde aus erkennen und achten wir ſo gern jede
perſönliche Größe und Stellung Zu höchſt aber erachten wir
das Wort Nicht an Perſonen an das Ganze und Allgemeine
an s Vaterland an s theure ſchließ dich an das halte feſt mit

deinem ganzen Herzen
Das materielle Wohl unſeres Volkes nach beſter Kraft und

Einſicht fördern den politiſchen Grundgedanken unſeres
Staates und unſerer Zeit die eigene Recht sbeſtimmung
die Selbſtverwaltung unbeeinträchtigt und unbe
kümmert feſthalten und organiſch entwickeln Das iſt
die große die ſchwere die beglückende Aufgabe die nur
gelöſt werden kann im Zuſammenſchluß aller KräfteSo danken wir den Männern welche dieſen Zuſammenſchluß
in unſeren Stadt und in unſerer Partei hier zu Stande gebracht
haben durch Annahme ihres Vorſchlags

Was nach den Worten des Veteranen der liberalen Sache in
der Stadt Halle geſprochen wurde konnte der Verſammlung kein
lebhaftes Jntereſſe mehr abgewinnen Ein einer anderen Partei
angehörender Redner erhob wegen der Dreiklaſſenwahl ſehr
grundloſe Beſchuldigungen gegen die liberale Partei und brachte
es ſogar fertig die Arbeiterverſicherungsgeſetze in ihrer Bedeutung
herabzuſetzen Mit großer Einſtimmigkeit wurde ſchließlich eine
Reſolution angenommen die in ihrem Wortlaut mit dem im
Jnſeratentheile der heutigen Nummer übereinſtimmt und dann

n mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer
geſchloſſen

K Quierfurt 2 Okt Allem Anſcheine nach dürfte der frühere
Landrath des Kreiſes Querfurt Hr v Helldorf Baumersroda
trotz der größten Verehrung und Hochachtung die er bei allen
liberal geſinnten Männern des Kreiſes genießt wenig Ausſicht
haben als Kandidat der Liberalen ren zu werden Er
will zwar infolge eines Angebotes der Liberalen die Kandidatur
annehmen aber nicht als liberaler Kandidat Befände er ſich
auch bezüglich der politiſchen Forderungen wohl in Ueber
einſtimmung mit den ſogenannten entſchieden Liberalen ſo weiche
er in ſeinen ſozialpolitiſchen Anſchauungen von ihnen ab ſtehe
ſogar in weſentlichen Fragen in direktem Gegenſatz zu denſelben
Dieſen ſeinen Standpunkt könne er um ſo weniger ignoriren als
er bereits öffentlich durch eine Publikation zu den ſozialen Fragen
beſtimmte Stellung genommen habe und von einer hier vielgeleſenen
liberalen Zeitung wegen derſelben angegriffen worden ſei
Hr v Helldorf behauptete in ſeinen Ausführnugen u daß der
Rückſchritt der liberalen Bewegung nicht auf die Beeinfluſſung
von gegneriſcher Seite nicht auf die nach materiellen Jutereſſen
geordnete Bildung von Parteien ſondern auf die nicht aus
geführten Verpflichtungen welche die Liberalen eingegangen

i reren ſeien Die Mehrzahl unſerer Bevölkerung beſtehe
aus Bauern Handwerkern und ſogen Arbeitern Diefen gegen
über ſeien die Liberalen mit ihrem wirthſchaftlichen Programm
auf halbem Wege ſtehen gebliehen Das geſammte Jntereſſe der
genannten J ſei Schutz der Arbeit gegenüber der Rente ie im wirthſchaftlichen Programm der
Liberalen erſtrebten bezw vertheidigten Freiheiten wolle auch er
aber das Programm ſei auf dem Punkte ſtehen geblieben wo die
Rente ſage ſo jetzt haben wir genug der Freiheiten jetzt bin ich
ufrieden Künftigen Donnerstag findet eine Wähler Verſammlung ſtatt

Eine am 1 Oktober in Enger ſtattgehabte Vertrauens
männer Verſammlung der konſervativen Partei des Wahlkreiſes
Bielefeld Herford Halle hat als Kandidaten die Herren
Stöcker MeyerSelhauſen und Vorwerk Weſterenger letzteren an
Stroſſer s Stelle aufgeſtellt

Nach der Köln Ztg ſoll in Frankfurt a M Herr Sonne
mann als demokratiſcher Kandidat aufgeſtellt werden

eine Erweiterung deſſelben ſtimmen ſoweit es ſich um S
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